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Von Ewald Judt und Claudia Klaus
egger – Seit März 2020 kämpfen viele 
Unternehmen mit den Auswirkungen 
der weltweiten Corona-Pandemie, die 
zu einer Disruption in vielen Branchen 
geführt hat. Da jede Krise gleichzeitig 
eine Chance zu einem Innovations- 
Boost darstellt, sofern Unternehmen 
ihre alten Strukturen und Geschäfts-
modelle an die neuen Rahmenbedin-
gungen anpassen, bekam der aus der 
Biologie und Psychologie stammende 
Begriff der Resilienz im Unternehmens-
kontext eine neue Dimension.

Unter Resilienz (lateinisch resilire: zu-
rückspringen‚ abprallen) wird die 
 Widerstandsfähigkeit und Flexibilität 
verstanden, sich von Krisen und Verän-
derungen zu erholen und darauf einzu-
stellen, um gestärkt in die Zukunft zu 
gehen. Das Gegenteil von Resilienz ist 
der in Covid-19-Zeiten oft verwendete 
Begriff der Verwundbarkeit (Vulnera-
bilität). 

Fähigkeit, schnell auf  
Unvorhergesehenes zu reagieren

Business Resilienz ist die Fähigkeit eines 
Unternehmens schnell auf unvorher-
gesehene Ereignisse zu reagieren und 
flexibel, widerstandsfähig und positiv 
mit Marktanforderungen, Stresssitua-
tionen und Krisen umzugehen. 

Da gerade in einer Krise die Schwach-
stellen eines Unternehmens evident 
werden, muss jede Krise als Anlass ge-
nommen werden, sich stabiler und resi-
lienter für die Zukunft aufzustellen. Ide-
alerweise sollten Unternehmen bereits 
in krisenfreien, ruhigeren Zeiten pro-
aktiv vorbauen. Unternehmen müssen 
lernen, unerwartete Umstände zu ver-
kraften, schnell die notwendigen Ent-
scheidungen zu treffen und sich an-
zupassen und gegebenenfalls neu 
 auszurichten. Dabei muss das gesamte 
Unternehmen auf seine Resilienz be-
trachtet werden, die Organisation, die 
Struktur, die Produkte, die Partner-
schaften und Kooperationen. 

Unternehmen überstehen durch Krisen 
ausgelöste plötzliche Disruptionen nur 
dann, wenn sie schnell mit ihnen umge-
hen können und Business Resilienz zen-

traler Bestandteil ihrer Strategie ist. Bei 
einer Krisenstrategie geht es nicht um 
Einzelmaßnahmen, sondern um ein um-
fassendes systematisches strategisches 
Konzept. 

Kapitalreserven als  
Überlebensfaktor

Ein wichtiger Überlebensfaktor ist das 
Sicherstellen der notwendigen Liquidi-
tät, um über eine zu definierende Zeit 
mit unzureichenden Erträgen, aber be-
stehenden Aufwendungen auszukom-
men. Kapitalreserven in Form von Ei-
genkapital und Kreditlinien kommt hier 
große Bedeutung zu. Resiliente Unter-
nehmen verfügen über Kapitalreserven, 
die es ihnen ermöglichen, eine wirt-
schaftliche Durststrecke durch uner-
warteten Umsatzrückgang eine gewis-
se Zeit zu überbrücken. 

Ein weiteres Merkmal resilienter Unter-
nehmen ist ihre Flexibilität, auf ein sich 
änderndes Konsumentenverhalten zu 
reagieren. Bei der Erarbeitung innovati-
ver Geschäftsmodelle müssen neue auf-

kommende profitable Kundensegmente 
beziehungsweise -gewohnheiten frühzei-
tig (vor der Konkurrenz) entdeckt und 
besetzt werden. Da in einer akuten Kri-
sensituation schnell gehandelt werden 
muss, müssen die entsprechenden Rah-
menbedingungen für eine agile Organi-
sation mit flexiblen Arbeitsmethoden 
vorhanden sein oder rasch geschaffen 
werden. Dabei spielen kontinuierliche 
Bewertungen und Rückkopplungsschlei-
fen mit den eigenen Teams und Ge-
schäftspartnern eine zentrale Rolle. 

Flache Hierarchien stärken  
die Resilienz

Nicht nur das Unternehmen insgesamt, 
sondern vor allem auch ihre Führungs-
kräfte müssen in einer Krise flexibel auf 
Veränderungen reagieren. Die für ein 
geeignetes Leadership geforderten Fä-
higkeiten umfassen Authentizität, Em-
pathie, Transparenz, eine klare, unmit-
telbare Kommunikation, Weitsichtigkeit, 
die Fähigkeit schnelle Entscheidungen 
durch dezentrales Empowerment der 
Mitarbeiter  zu treffen, ein hohes Maß 
an funktionsübergreifender Interaktivi-
tät sowie den Aufbau digitaler Skills im 
Unternehmen. Flache Hierarchien stär-
ken die Resilienz, da unabhängige, qua-

Business Resilienz
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lifizierte und mit Verantwortung ausge-
stattete Mitarbeiter besser auf interne 
und externe Veränderungen reagieren.

Die aktuelle Corona-Krise hat bei vielen 
Unternehmen zu einem bis dato nicht 
vorstellbaren Digitalisierungsschub, un-
ter anderem bei den digitalen Kunden-
schnittstellen im Vertrieb und eben-
solchen Serviceplattformen geführt. Die 
zunehmende Digitalisierung kann für 
eine Effizienzsteigerung (Prozessopti-
mierungen und Kostenreduktionen) im 
gesamten Unternehmen, inklusive funk-
tionsübergreifender Kollaborations- 
Platt formen für Mitarbeiter (im/außer-
halb vom Büro) genutzt werden. Nicht 
zu vergessen ist, dass die notwendigen 
IT-Voraussetzungen geschaffen werden 
und bei den Mitarbeitern darauf geach-
tet wird, die notwendigen digitalen Skills 
aufzubauen beziehungsweise weiterzu-
entwickeln. 

Experten sind sich darin einig, dass die 
digitale Durchdringung eines Unterneh-
mens zu einem gesunden Bruch mit 
etablierten, althergebrachten Denk- 
und Arbeitsweisen führen sollte und zu 

einem Kulturwandel in Richtung einer 
agilen, offenen und kollaborativen Kul-
tur beitragen kann. Dabei können auch 
neue Geschäftsmodelle unter Einbezie-
hung von disruptiven Innovationen über 
Start-ups entstehen.

Erfahrungen für künftige Krisen 
nutzen

Business Resilienz bezieht sich aber 
nicht nur auf das Bewältigen einer 
 vorliegenden Krise, sondern diese Er-
fahrungen können auch für zukünftige 
Krisen genutzt werden. Auch andere 
Arten von Krisen können die Prozesse, 
Verhaltensmuster und Kernbereiche 
eines Unternehmens stark beeinträch-
tigen und tief in geschäftliche Abläufe 
eingreifen. Ob Bankenkrisen/-crashs, 
Ausfälle in der Lieferkette, Cyber-
attacken – Unternehmen müssen mehr 
denn je daran arbeiten, widerstands-
fähiger gegen Krisen und Schocks zu 
werden. 

Selbst wenn keine Krise eintreten sollte, 
hilft eine systematische Krisenvorberei-

tung. Unternehmen, die sich auf mög-
liche Krisenszenarien vorbereiten, sind 
auch für unvorhersehbare Ereignisse 
besser gerüstet, da durch die Vorbe-
reitung zwei wichtige Aspekte unter-
nehmerischer Resilienz geübt werden. 
Die Fähigkeit zum flexiblen und ent-
schlossenen Umgang mit bedrohlichen 
Entwicklungen und die Fähigkeit, be-
drohliche Entwicklungen frühzeitig zu 
erkennen, auch wenn sie schleichend 
verlaufen.

Ein abschließendes Zitat von Laotse 
zeigt einen weiteren Unterschied zwi-
schen Unternehmen, die gegen Stag-
nation, Krisen oder Schocks wider-
standsfähiger sind oder in solchen 
 Situationen sogar noch wachsen, im 
Vergleich zu jenen, die wie gelähmt 
untergehen: „Verlierer hören auf wenn 
sie scheitern. Gewinner scheitern bis sie 
Erfolg haben.“
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